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Pressemitteilung

Das Tier in Brauchtum und Volkskunst ( Osterhase und Klapperstorch

Sonderausstellung vom 10. März 2007 bis 30. September 2007

Mit der Tierschau-Zusatzausstellung «Das Tier in Brauchtum und Volkskunst – Osterhase und Klapperstorch» geht die Suche nach Spuren im Tierreich weiter. Nach der Ausstellung «Das Tier in der Bibel – Ochs und Esel», also der Tierwelt im Sakralen, schenken wir unsere Aufmerksamkeit nun den Erscheinungen des Tieres im profanen Bereich. Mit der Verweltlichung von Werten und ihrer Verlagerung aus den geheiligten Räumen in die eigene Wohnstube gewinnen Alltagskultur und Volkskunst an Bedeutung. Was bis in die jüngste Vergangenheit noch Volksbrauch war, droht heute allerdings vergessen zu gehen oder erfüllt eine reine Unterhaltungs- und Konsumfunktion. Das Tier belegt im Brauchtum, in der Volkskunst und im Kunstgewerbe einen zentralen Platz, was diese Sonderausstellung mit Objekten, Spielen, populärer Druckgrafik und Filmen dokumentiert. Eine Rundschau innerhalb dieser Vielfalt lässt uns so viele Tierspuren entdecken, dass die Fülle eine Ordnung verlangt. 

Brauchtum – Osterhase, Osterei, Pfingstgugger, Klapperstorch 

Osterhase und Osterei – allein sie würden eine Ausstellung füllen – sind Fruchtbarkeitssymbole und gehören zum Frühlingsbrauchtum. Ebenso die Tonpfeife, ein heute aussterbendes Volksgut – als Trillerpfeife in Vogel-, Bären- oder Pferdegestalt half sie Wintergeister zu vertreiben. Auch der Storch hat Spuren in der Alltagskultur hinterlassen; seine Rolle als Kindleinbringer ist aber ebenfalls aus der Mode gekommen. Weiterhin zum lebendigen Brauchtum gehören fasnächtliche Tierfiguren – groteske Erscheinungen, Dämonen oder Vertreter der «verkehrten Welt».

Volkskunst/Kunstgewerbe – Alltagsgegenstände, Druckgrafik und Spielzeug

Weit in die Zeit zurückreichend finden sich Tierdarstellungen zur Dekoration von Alltagsgegenständen: Gefässe, Backformen, Besteck, Model, Brieföffner, Souvenirs und Kleidung. Auch in der Welt des Schmucks findet das Tier Beachtung, als Liebespfand oder im Dienst von Schutz und Abwehr innerhalb der Magie. Die populäre Druckgrafik überrascht mit einem reichen Fundus von Tiermotiven, sei es auf Wandschmuck, Post- oder Spielkarten.

Heraldik – im Zeichen des Adlers oder des Bären 

Es heisst, man soll sich nicht mit fremden Federn schmücken! Doch die Tiere im Dienst der Heraldik lassen in das Wesen menschlicher Eitelkeit blicken. Es verpflichtet, wenn ein Adler, Löwe oder Bär das Herrscher-, Familien- oder Kantonswappen schmückt.

Kinderarbeit in der Spielzeugherstellung 1. bis 31. Mai 2007

Das Büro fischteich initiiert im Aargau das Projekt «Mai – Monat der Arbeit». Unser Beitrag lenkt in einer kleinen Ausstellung die Aufmerksamkeit auf die Kinder, die noch bis zum Zweiten Weltkrieg in den Heimarbeiterfamilien der thüringischen und sächsischen Spielzeugzentren mithalfen, Tierspielsachen herzustellen. Die hölzernen Reifentiere aus dem Erzgebirge, die Osterhasen und Ostereier aus Thüringen waren die Freude vieler Kinder dieser Welt. Doch was wussten sie von ihrer Entstehung, von der Heimarbeit unter schwierigsten Bedingungen? 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 14 bis 17 Uhr und Sonntag 10 bis 17 Uhr

Führungen für Schulen und Erwachsenengruppen ganze Woche auf Voranmeldung 

Bildlegenden
Bild 01
Auch heute noch wirbt der Klapperstorch als Kindleinbringer.
Bild 02
Wer war zuerst – der Hase oder das Ei? Papposterhasen, Thüringen um 1900
Bild 03
Auch in der Schweizer Volkskunst hat der Bär als Souvenir oder Spielzeug einen festen Platz.
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